
Alles Wichtige auf  einen Blick
LIEBE MITGLIEDER,

Corona-Pandemie: Das Wort des Jahres 2020 wird wohl auch 
2021 ein fester Begriff in unserem Wortschatz bleiben. Mehr 
noch. Er wird unsere Gesellschaft und Wirtschaft prägen. Denn 
die Folgen, das wissen wir längst, sind gravierend. Und die 
große Rechnung wird gerade erst geschrieben. Welche Bran-
che trifft es am härtesten, wo gehen die meisten Unternehmen 
in die Insolvenz? Ausfallwahrscheinlichkeiten, Risikovorsorge, 
Stresstests – Themen, die Risikomanager in den Banken der-
zeit besonders umtreiben. Unser Arbeitskreis Covid-19 ana-
lysiert genau diese Fragen und wird im Frühjahr sein 
zweites Positionspapier veröffentlichen. Ein Update zu 
den aktuellen Diskussionen lesen Sie in diesem Newsletter. 

Wie verändert Corona unsere Risikokultur? Mit dieser Frage 
beschäftigt sich eine der Fokusgruppen Non Financial Risk. 
Organisation und Governane sowie Risikoappetit sind die 
weiteren Themen, die die Arbeitsgruppen vertiefen. Ergeb-
nisse folgen im Frühsommer. Ebenfalls zum Thema Corona: 
unser Fachbeitrag. Er geht der Frage nach, wie sich Ratings 
in Krisenzeiten verändern. 

Was gibt’s Neues aus der Forschung? Prof. Pelster von der 
Universität Paderborn beschäftigt sich mit der Frage, wie Per-
sönlichkeitsmerkmale von Risikomanagern deren Ab
sicherungsverhalten beeinflussen. Prof. Hoang vom Karlsruher 
Institut für Technologie liefert erstmals eine empirische Evidenz 
für den ökonomisch bedeutsamen Zusammenhang zwischen 
Diversifikation und Kapitalstruktur. Beide Forschungs
projekte sind von FIRM gefördert. 

Die Veranstaltungsübersicht der nächsten Wochen zeigt: 
spannende Round Tables zu den aktuellen Themen im Risiko
management. Derzeit finden alle Sitzungen online statt. Aber 
wir hoffen auf eine große Präsenzveranstaltung am 24. und 
25. Juni zu Forschungskonferenz, Mitgliederversammlung und 
Offsite in der Frankfurt School of Finance and Management. 
Bitte merken Sie sich den Termin schon vor.

ICH WÜNSCHE IHNEN EINE ANREGENDE LEKTÜRE. 
ESTHER BAUMANN, FIRM GESCHÄFTSSTELLE

Covid-19 und die Auswirkungen  
auf  den Finanzmarkt
Covid-19 hat die Welt weiter fest im Griff – mit erheblichen Auswirkun-
gen auf Gesellschaft und Wirtschaft. Was dies für die Finanzindustrie 
bedeutet, wie sich Banken in diesem Stress-Szenario behaupten und 
welche Folgen für Unternehmen, für deren Ratings und die Kreditver-
gabe zu erwarten sind, untersucht der CfS/FIRM Arbeitskreis Covid-19. 

Erste Ergebnisse der Analysen wurden im Herbst 2020 vorge-
stellt. Im Fokus des Papers Auswirkungen der Covid-19-Pan
demie auf die europäische Bankenwirtschaft standen vor allem  >  

Banken im Stresstest – wo stehen deutsche Banken im europäi-

schen Vergleich?
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Gesundheits- und ökonomische Szenarien, die Entwicklung   
der angemeldeten Insolvenzen, ein Benchmarking zum Thema Einzelwert-
berichtigungen sowie qualitative Branchenanalysen und die Auswirkun-
gen auf die Bankenindustrie in Europa.

Analyse auf  Basis von Branchendaten

Im zweiten Schritt steht die Vertiefung der Branchenanalyse im Fokus. 
Dazu bedarf es vor allem belastbarer Daten von Seiten der Banken – eine 
Herausforderung, da auch anonymisierte Datenzulieferungen über Ver-
bünde und Rechenzentren schnell an Grenzen stoßen. Dank der Unter-
stützung der Bundesbank können für die Analyse aussagekräftige Quar-
talsdaten aller relevanten Branchen seit 2016 genutzt werden. 

Untersucht wird vor allem, wie sich die Verteilung der Ausfallwahrschein-
lichkeiten je Branche im Jahr 2020 im Vergleich zum Vorjahr entwickelt 
hat und wie die Spreizung innerhalb einer Branche aussieht. Geprüft 
werden soll zudem, in welchen Branchen sich die pandemiebedingte 
Unsicherheit in den Schätzungen der Ausfallwahrscheinlichkeiten 2020 
auswirkt. Daraus sollen Rückschlüsse auf die Rating-Dynamik von Unter-
nehmen gezogen werden, um besser einschätzen zu können, in welchen 
Branchen mit weiteren Verschlechterungen zu rechnen ist. 

Nutzung des KfW-Sonderprogramms

Parallel diskutiert der Arbeitskreis über die Nutzung der verschiede-
nen Varianten des KfW-Sonderprogramms. Hier erweist sich der Aus-
tausch zwischen Bankenvertretern und der KfW als sehr wertvoll. Erstes 
Zwischenfazit: Die Programme kommen gut an. In einigen europäischen 
Ländern werden allerdings ähnliche staatliche Programme intensiver ge-
nutzt. Die staatliche Gratwanderung, einerseits Unternehmen und auch 
Banken in der Krise zu unterstützen, andererseits den Steuerzahler vor 
Missbrauch zu schützen, scheint im großen Ganzen zu gelingen. Die 
meisten Kredite bewegen sich unterhalb eines Betrages von 3 Mio. Euro 
und werden von der KfW automatisiert vergeben. In der automatisierten 
Vergabe übernehmen die antragstellenden Banken eine zentrale Rolle 
bei der Bereitstellung von Informationen über die Unternehmen, der Ent-
scheidung über einen Antrag auf einen KfW-Kredit sowie bei der Abwick-
lung der Transaktionen. Gegenwärtig wird die Wahl zwischen Schnell-
kredit und Unternehmerkredit, die Unternehmen und Bank gemeinsam 
treffen, erörtert.

Förderung von KMUs

Aktuell wird die Frage vertieft, ob neben der staatlichen Eigenkapital
förderung von Großunternehmen über den WSF eine ähnliche Förderung 
von KMUs sinnvoll ist und wie sie gestaltet werden kann. Ein komplexes 
Thema, das in der praktischen Umsetzung zahlreiche Schwierigkeiten auf-
werfen dürfte, so die erste Einschätzung des Arbeitskreises. Weitere Er-
gebnisse folgen.

Die nächste Veröffentlichung zu Covid-19 ist für Frühjahr 2021 geplant. 
Darin ist ein Update zu den Szenarien, der Insolvenzentwicklung und der 
Branchenanalyse vorgesehen. Zudem werden die Ergebnisse der Diskus-
sionen zum KfW-Sonderprogramm dargelegt, ebenso die Wirksamkeit 
und Nutzung der verschiedenen Instrumente.  •

18 Fachbeiträge rund um die The-
menschwerpunkte Covid-19 und 
die Auswirkungen auf die Risiko-
kultur, Digitalisierung und Cyber
risiken, Nachhaltigkeit und das 
Management nichtfinanzieller Ri-
siken – das FIRM Jahrbuch 2021 
bietet einen umfassenden Über-
blick der Themen, die aktuell das 
Risikomanagement bewegen. Über 
50 Autoren aus Wissenschaft und 
Praxis bieten tiefe Einblicke in ihre 
Studien, Analysen und Erfahrun-
gen. Ergänzt wird das Jahrbuch 
um Berichte aus den FIRM-Round-
Tables. 

Das Jahrbuch 2021 erscheint Mitte 
März als digitale Ausgabe zum 
Download auf der FIRM-Web-
site. Der große FIRM Verteiler mit 
Adressen aus Wirtschaft, Wissen-
schaft und Politik im In- und Aus-
land wird mit einem Anschreiben 
über das Erscheinen es Jahrbuchs 
informiert.  •

FIRM Jahrbuch:  
Neue Ausgabe  
erscheint Mitte  
März 2021

 Zu den FIRM-Jahrbüchern
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Arbeitskreis Non Financial Risk: Fokusgruppen gestartet
Nachdem der Arbeitskreis NFR unter Leitung von Dr. Thomas 
Poppensieker und Björn Nilsson (beide McKinsey) seine 
Aktivitäten im Herbst 2020 erneut aufgenommen hatte, 
wurden die Schwerpunkte definiert, die in Fokusgruppen im 
Jahr 2021 vertieft ausgearbeitet werden. 

Dabei wurde vor allem das Thema Risikokultur verbunden mit 
den Aspekten Resilienz und Messbarkeit intensiv diskutiert. 
Am Ende wurde das breite Themenspektrum in folgende drei 
Themenfelder zusammengefasst: 

1.	� Organisation und Governance
2.	� Risikoappetit/  -toleranz
3.	 Risikokultur

Zum Thema Organisation und Governance geht es vor-
rangig um die Frage, wie der Managementkreislauf NFR in 
den Institutionen gestaltet werden kann. Dazu gehört die 
Kombinierbarkeit von NFR und Compliance sowie die Ab-
grenzung zur First-Line in den Institutionen. Zu den weite
ren Fragen zählen: Welche Governance-Modelle für NFR gibt 
es und wo liegen ihre Grenzen in Bezug auf Harmonisierung, 
Effizienz und Machbarkeit. Auch Möglichkeiten der Zentrali-
sierung von NFR sollen untersucht werden, genauso wie Arten  
der Verankerung in einem oder in mehreren Dezernaten. 
Schließlich sollen die aus regulatorischer Sicht erforderlichen 

sowie die aus praktischer Sicht relevanten Verantwortlichkeiten 
erläutert werden.

Das Themenfeld Risikoappetit/-toleranz wird umschrieben von 
einer Fülle sehr konkreter Detailfragen, angefangen davon, wie 
Risikoappetit in die Festlegung der Geschäftsstrategie einfließen 
kann und welche Geschäftsentscheidungen sich in Risikoappe-
tit übersetzen, bis hin zu zahlreichen Details zur Methodik, zur 
Messung, zur Toleranz, zur Festlegung von KRIs. Im Fokus der 
Untersuchungen sollen zudem stehen: die Frage der typischen 
Rollen und Verantwortlichkeiten, die Steuerungsmaßnahmen 
und deren Überwachung, das Reporting.

Das dritte Thema Risikokultur geht eng einher mit der Frage 
der Resilienz und wurde in den Vorbereitungsrunden intensiv 
diskutiert. Wie lässt sich die Risikokultur in einem Unternehmen 
beeinflussen, welche Anreize braucht es dafür und wie lässt sich 
Kultur messen? Ergänzend geht es dabei um die Wirksamkeit von 
Verbesserungsmaßnahmen. Wichtig scheint auch der Aspekt, 
wie die First-Line in den Risikokulturprozess eingebunden wird 
und welche Second-Line die Kontrollfunktion übernimmt. 

Erste Ergebnisse der Fokusgruppen sollen im Frühsommer vor-
liegen. Um innerhalb der FIRM Arbeitskreise Synergien zu heben 
und Arbeitsergebnisse auszutauschen, erfolgt ein steter Dialog 
insbesondere mit den Round Tables Compliance und Covid-19. •

1

• Erarbeitung eines 
Fragebogens zu 
Organisations- und 
Governance-Benchmarking 
entlang Kernfragestellungen

• Vergleich der Organisations-
und Komiteestrukturen der 
Banken

• Rechtsvergleich verschie-
dener Regulierungen zu NFR-
Organisation und 
-Governance (z.B. SSM, 
Schweiz, Schweden)

Organisation und Governance

Beispielhafte Schwerpunkte des Round Table 
Non Financial Risk für die Arbeitsgruppen 2021

1

• Präsentationen der Sichtweisen/ 
Erfahrungen in der FIRM NFR 
Gruppe zu Risikokultur

• Erstellung eines 
Fragenkatalogs/ Benchmarking 
der bisherigen Ansätze zu 
Risikokultur

• Literaturanalyse zu 
Risikokultur/Kulturwandel (z.B. 
ausgehend von den Arbeiten der 
DNB und der Anwendbarkeit im 
Bankbereich)

• Präsentationen der Sichtweisen/ 
Erfahrungen in der FIRM NFR Gruppe 
zu Risikoappetit/-toleranz

• Sammeln  von Risikotaxonomien der 
Banken zum Vergleich in 
Kerndimensionen (z.B. Art der 
Taxonomie, Anzahl der Stufen, 
Risikotypen)

• Analyse der Arbeiten von 
Regulatoren in z.B. Niederlande, 
Australien

• Erstellung eines Fragenkatalogs/ 
Benchmarking der bisherigen Ansätze 
zu Risikoappetit entlang der 
Kernfragestellungen

RisikokulturRisikoappetit/-toleranz

2 3
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Dr. Daniel Hoang 

Forschungsgruppenleiter, KIT

Andreas Benz 

Wissenschaftlicher Mitarbeiter, KIT

Alle Infos aus der FIRM-Vorstandssitzung, ein Update zum Ar-
beitskreis Covid-19 und die wichtigsten Themen aus den FIRM-
Round Tables – das ist der Rahmen der FIRM-Beiratssitzung am 
10. März 2021 von 16 bis 18 Uhr. Zu Gast in der Onlinekonfe-
renz ist Jochen Metzger, Leiter des Zentralbereichs Zahlungs-
verkehr und Abwicklungssysteme der Bundesbank, mit einem 
Vortrag zum Thema „Quo vadis Zahlungsverkehr“. 

Jetzt noch anmelden  
per Mail an info@firm.fm.  •

Beiratssitzung  
am 10. März 2021

Jochen Metzger  

von der Bundes-

bank referiert  

zum Thema  

„Quo vadis  
Zahlungs
verkehr“.

Das von FIRM geförderte Projekt „Unternehmensdiversi-
fikation und Kapitalstruktur“ wird seit 2018 durchgeführt. 
Das Forschungspapier wurde auf verschiedenen inter-
nationalen Konferenzen vorgestellt und mit dem „Larry 
Lang Corporate Finance Best Paper Award“ der European 
Financial Management Association (EFMA) ausgezeichnet. 
Forschungsgruppenleiter Dr. Hoang und sein wissenschaft-
licher Mitarbeiter Andreas Benz stellen die wichtigsten 
Ergebnisse vor. 

Gerade in unsicheren Zeiten steigt die Bedeutung der Verfüg-
barkeit von externen Finanzierungsquellen für Unternehmen, 

um den eigenen Fortbestand zu sichern. Dabei spielen auch 
Unternehmensstruktur und operative Ausrichtung eine wesent
liche Rolle.

Mehr Leverage für breit aufgestellte Unternehmen

Das Projekt befasst sich empirisch mit den Auswirkungen der 
Unternehmensdiversifikation auf die Finanzierungsstruktur. 
Die Forschungsergebnisse zeigen, dass Unternehmensdiver
sifikation, d. h. die operative Tätigkeit eines Unternehmens in 
unterschiedlichen Produktmärkten, finanzielle Synergien („Co-
insurance“) in Form eines verbesserten Zugangs zu Fremd
kapital ermöglicht. Dies hat zur Folge, dass diversifizierte 
Unternehmen relativ zu fokussierten Unternehmen einen deut-
lich höheren Verschuldungsgrad („Leverage“) wählen können.

Fremdkapitalgeber belohnen Diversifikation

Dahinter steht die ökonomische Intuition, dass Investitionen in 
nicht perfekt korrelierte Märkte eine Verringerung der Cash-
Flow-Volatilität auf Konzernebene bewirken, wodurch das 
Konkursrisiko von diversifizierten Unternehmen sinkt. Fremd-
kapitalgeber belohnen das durch Diversifikation reduzierte Ver-
lustrisiko wiederum mit einem größeren Finanzierungsvolumen. 

Die Ergebnisse des Forschungsprojekts liefern erstmalig em-
pirische Evidenz für einen ökonomisch bedeutsamen Zusam-
menhang zwischen Diversifikation und Kapitalstruktur. Den 
kompletten Beitrag wie auch das Forschungspapier „Corpo-
rate Diversification and Capital Structure“ finden Sie unter 
obigem Link.  • 

Unternehmensdiversifikation und Kapitalstruktur –  
Forschungsprojekt vom Karlsruher Institut für Technologie

 Zum kompletten Beitrag und Forschungspapier
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Krisenmodus: Ratings in Zeiten von Corona 
Genauso wie für alle anderen Bereiche des Lebens 
stellte sich ob der Schnelligkeit und Wucht der Co-
rona-Pandemie auch für Ratingverfahren die Frage 
nach dem richtigen Umgang in Krisenzeiten. Im 
Vergleich zu vorangegangenen Krisen konnte ein 
Unterschied schnell ausgemacht werden: Die hohe 
Bedeutung von internen Ratingverfahren und der 
damit verbundenen Prozesse ist unstrittig. Rating-
ergebnisse sind die zentrale Größe bei Aspekten 
wie Kreditentscheidung und -monitoring, Risiko-
vorsorge, Eigenkapitalunterlegung etc. Sie liefern 
damit wichtige Informationen und Ankerpunkte 
für das Risikomanagement, so dass kurzfristig 
Leitlinien zur Handhabung in der Krise gefunden 
werden mussten.

Schnelle Reaktion in Zeiten  
von Hektik und Unsicherheit

Einhergehend mit sonstigen hoheitlichen Beschrän-
kungen oder Sonderregelungen wurden seitens 
der Aufsicht in einer sehr hohen Frequenz und 
Intensität ab März 2020 die maßgeblichen Rah-
menbedingungen für die Kreditrisikosteuerung ad-
justiert. Prominente Beispiele sind die Aussetzung 
der Insolvenzantragspflicht sowie der Umgang mit 
zinsfreien Moratorien. Was dies für Ratingprozes-
se bedeutet und wie Lösungsansätze für die Praxis 
aussehen, erläutern die Autoren von RSU-Rating im 
Fachbeitrag.  •

 Zum Fachbeitrag
FACHBEITRAG

Die Autoren: 
 
Robert Buchberger 
Head of Risk Methods, 

RSU Rating Service Unit  

GmbH & Co. KG, München

Carsten Demski 
Team Lead Rating - 

Scorecards & Market Data  

Based Methods, 

RSU Rating Service Unit  

GmbH & Co. KG, München 

Dr. Andreas Gantner 
Team Lead Specialised  

Lending & IFRS9, 

RSU Rating Service Unit  

GmbH & Co. KG, München

Das Projekt „Managerial personality traits and selective 
hedging“ ist im Sommer 2020 gestartet und wird von FIRM 
im Rahmen des Förderprogramms für Forschung zu Risiko
managementthemen gefördert. Prof. Matthias Pelster berich-
tet über den aktuellen Stand der Untersuchungen. 

Die empirische Forschung zum Risikomanagement von produ-
zierenden Unternehmen liefert zahlreiche Hinweise dafür, dass 
viele Unternehmen – im Gegensatz zu theoretischen Empfeh-
lungen – keine passive Absicherung wählen, sondern aktiv 
den Umfang und den Zeitpunkt ihrer Derivatetransaktionen 
variieren. Im Gegensatz zu theoretischen Vorhersagen einer 
optimalen Absicherungspolitik von Unternehmen verhalten 

sich Firmen spekulativ und ändern regelmäßig die Zusammen-
setzung ihrer Derivateportfolios. Als direkte Folge davon zeigen 
die Absicherungsquoten unter Berücksichtigung der relevanten 
Fundamentaldaten eine deutlich höhere Volatilität als erwartet. 
In der Literatur wird die Anpassung und zeitliche Abstimmung 
von Hedging-Transaktionen auf der Grundlage von Markt
meinungen als „selektives Hedging“ bezeichnet.

Beeinflusst die Persönlichkeit des Risiko
managers das Absicherungsverhalten?

Das Ziel des Projektes ist es zu untersuchen, inwieweit die Per-
sönlichkeitsmerkmale von Risikomanagern das selektive  > 

„Managerial personality traits and selective hedging“ 
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Basierend auf

430 

Rückläufern, die die Umfrage aufmerk-

sam vervollständigt haben, folgt im 

weiteren Projektverlauf eine ausführ-

liche Auswertung und Bewertung der 

Forschungshypothese. 

NEUE MITGLIEDER IM FIRM-NETZWERK 

Christof  Born von Fintegral

Christof Born 
ist Diplom-Kaufmann (Justus-Liebig-Universität Gießen) und Vorstand der Fintegral 
Deutschland AG, wo er den Bereich Non-Financial Risk verantwortet. Vor seinem  
Studium absolvierte er eine Ausbildung zum Bankkaufmann. Christof hat über 
20 Jahre Berufserfahrung, schwerpunktmäßig in Projekten zur Banksteuerung und 
im Non-Financial Risk, überwiegend für deutsche Institute aller Institutsgruppen.

Fintegral 
Die Fintegral AG ist eine auf Risikomanagementthemen spezialisierte Beratungsgesell-
schaft mit Büros in Frankfurt, London und Zürich. Seit 2003 beraten wir Finanzdienst-
leister auf strategischer und operativer Ebene, leiten komplexe Projekte und entwickeln 
individuelle Lösungen, damit unsere Kunden erfolgreich am Markt agieren können. 

„�Ich freue mich darauf, mich durch meine Mitgliedschaft bei FIRM aktiv in die 
aktuelle Diskussion zu spannenden Themen im Risikomanagement einbringen 
zu können. Dabei interessieren mich insbesondere die Fragestellungen zum 
Non-Financial Risk, denn neben der Erfüllung regulatorischer Vorgaben spielen 
eine effiziente Prozessgestaltung und die dazu passende Ausrichtung der 
Organisation dabei eine besondere Rolle.“  Christof Born  •

Prof. Matthias Pelster untersucht 
die Persönlichkeitsmerkmale  
von Risikomanagern:

Absicherungsverhalten von Unternehmen beeinflussen. Im 
bisherigen Projektverlauf wurde dazu – basierend auf der Beob-
achtung, dass dunkle Persönlichkeitsmerkmale häufig mit ver-
mehrter Sensationslust und riskantem Verhalten in Verbindung 
gebracht werden – die Hypothese entwickelt, dass dunkle Per-
sönlichkeitsmerkmale von Managern positiv mit deren selektiven 
Hedging-Aktivitäten korrelieren. Um die Hypothese zu testen 
wurde ein umfangreicher Fragebogen entwickelt, getestet und 
an ein Sample von Risikomanagern verschickt. Basierend auf 
430 Rückläufern, die die Umfrage aufmerksam vervollständigt 

haben, folgt im weiteren Projektverlauf eine ausführliche Aus-
wertung und Bewertung der Forschungshypothese. 

Erste Tests unterstützen die hypothesierte Korrelation. Insbeson-
dere wurde eine positive Korrelation beobachtet zwischen dem 
Persönlichkeitsmerkmal der „dunklen Triade“ und der Präferenz 
von Risikomanagern selektives Hedging zu verfolgen.

Das Projekt läuft planmäßig bis Juni 2021. Über den weiteren 
Verlauf und die Ergebnisse berichten wir im Newsletter.  •
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10. MÄRZ 2021,   

16:00 BIS 18:00 UHR

BEIRATSSITZUNG,  

VIDEOKONFERENZ

FIRM Events+++Termine+++FIRM Events+++Termine+++ 

23. FEBRUAR 2021,   

10:30 BIS 12:00 UHR

FIRM ROUND TABLE  

NON FINANCIAL RISK,  

VIDEOKONFERENZ

4. MÄRZ 2021,  

15:00 BIS 18:00 UHR

FIRM LENKUNGSAUSSCHUSS  

ESG-PROJEKT,  

VIDEOKONFERENZ

16. MÄRZ 2021,   

10:30 BIS 13:30 UHR

FIRM ROUND TABLE  

ASSET MANAGEMENT,  

VIDEOKONFERENZ

15. MÄRZ 2021,   

10:30 BIS 13:30 UHR

FIRM ROUND TABLE  

COMPLIANCE,  

VIDEOKONFERENZ

12. MÄRZ 2021,  

15:00 BIS 16:30 UHR

FIRM ROUND TABLE  

ARTIFICIAL INTELLIGENCE,  

VIDEOKONFERENZ
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VERANTWORTLICH  Gerold Grasshoff    REDAKTION  eba | kom Kommunikationsberatung    BILDNACHWEISE  Fritz Philipp (S. 1),  
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Wenn Sie diesen Newsletter nicht mehr erhalten möchten, einfach abmelden per Mail an info@firm.fm.

Sylvia Trimborn-Ley und Marc Ahrens sind die neuen Koordinatoren  

des Round Tables Persönliche Mitglieder.

… darunter Vertreter von Banken und Ver-
sicherungen, von Unternehmensberatungen, 
aus der wachsenden FinTech-Branche, Anwälte 
und Consultants. Sie alle eint die Erfahrung im 
und das Interesse an Risikomanagement. 

Viele „Persönliche Mitglieder” engagieren sich 
regelmäßig in den FIRM-Themen-Round-Tables. 
Zudem gibt es den Round Table „Persönliche Mit-
glieder”, dessen Koordination ab diesem Jahr 
Marc Ahrens und Sylvia Trimborn-Ley über-
nehmen. Beide sind seit vielen Jahren Persön-
liche Mitglieder und sehr gut eingebunden in 
unser Netzwerk. Wir freuen uns sehr, dass sie sich 

nun noch stärker engagieren wollen und mit Veranstaltungen 
für die „Persönlichen Mitglieder” weitere Schwerpunkte setzen 
werden. Sie führen damit die Arbeit von Prof. Martina Brück 
und Peter Bürger fort, die die Koordinatorenrolle seit 2017 
innehatten – beiden ein herzliches Dankeschön für die Arbeit in 
den vergangenen Jahre.

Eine Einladung zum ersten Round Table 2021 geht in Kürze an 
alle „Persönlichen Mitglieder”.  •

Neue Koordinatoren für den Round Table „Persönliche Mitglieder“

40 

„Persön-
liche Mit-
glieder” 
zählt  
FIRM  
aktuell …
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